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Erganzung vom
16.06.2010

Grundsatzbeschluss Versorgungsziele im Bereich der ganztadgigen Bildung,
Betreuung und Erziehung in Minchen — Primarbereich

Dringend benétigte Ganztagsplatze fur Schulkinder schaffen — Gesamtkonzept
zum stadtweiten bedarfsgerechten Ausbau erarbeiten

Antrag Nr. 08- 14/A 00843 von Herrn StR Josef Schmid, Frau StRin Dr. Manuela
Olhausen, Frau StRin Ursula Sabathil vom 16.06.2009

Sitzungsvorlage Nr. 08-14/03640

Beschluss des Kinder- und Jugendhilfeausschusses des Stadtrats vom
29.06.2010 (SB)
Offentliche Sitzung

I.  Vortrag der Referentin

Nach Diskussion der Beschlussvorlage am 16.06.2010 in der SoBoN- Runde des
Planungsreferats ergaben sich folgende Anderungen, die vom Schulreferat
Ubernommen werden:

Der Punkt 5. lautet jetzt neu (Neuformulierung, Erganzung in Fettdruck)

5. Neues Versorgungsziel

Summiert man die bestehenden Angebote fir die Minchner Grundschilerinnen
und Grundschuler, so ergibt sich heute —unabhé&ngig von der Form der
Betreuung - eine Versorgung von ca. 63 %, wobei ca. 22 %durch die
Mittagsbetreuung gewéhrleistet wird.

Ausgehend von der festgestellten Nachfrage schlagt das Schulreferat vor, kiinftig
ein

Gesamtversorgungsziel fur die Ganztagesversorgung
von 80 %
durch Ganztagsklassen/- zlige, Tagesheime,
Horte und (verlangerte) Mittagsbetreuung
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anzustreben. Essollten keine Ziele fur die unterschiedlichen Betreuungsformen
differenziert angestrebt werden, da die Einflussmdglichkeiten der
Landeshauptstadt beziiglich der Weiterentwicklung der Ganztagsklassen/- ziige
an den Grundschulen

beschrankt sind.

Nach den Verfahrensgrundséatzen der Sozialgerechten Bodennutzung
(SoBoN) missen sich die Planungsbeginstigten einer stadtebaulichen
Planung an den ursachlichen planungsbedingten Folgelasten beteiligen. Bei
der Schaffung von neuem Wohnbaurecht betrifft dies u. a. die unentgeltliche
und kostenfreie Flachenabtretung fir Gemeinbedarfsflachen sowie die
Herstellungskosten der ursdchlichen sozialen Infrastruktur. Letztere
Verpflichtung kann durch einen anteiligen Finanzierungsbeitrag von 66,47
€/m2 Geschol3flache abgeldst werden. Wéahlen die Planungsbeginstigten den
anteiligen Finanzierungsbeitrag, wird der nicht abgedeckte Anteil zu einer
héheren Belastung des Haushalts fihren, da er nach den Regularien der
SoBoN von der Stadt sicherzustellen ist. Dies gilt auch fur die Errichtung von
ursachlich ausgelésten Hort- /Tagesheimplatzen und Platzen in
altersgemischten Einrichtungen.

Der Planungswert in der Planung fir Hort- /Tagesheimplatzen und Platzen in
altersgemischten Einrichtungen zur Versorgung der Grundschiulerinnen ist
deshalb von 35 %auf 55 %(80 % Gesamtversorgungsziel minus 25 %verlangerte
Mittagsbetreuung) anzuheben.

Vorrangig ist eine moglichst schnelle Verbesserung der Versorgung mit
Ganztagsplatzen fur Grundschulkinder, ohne dabei die Prioritatensetzung
aufzugeben.

Natlrlich wird von Seiten der Landeshauptstadt alles unternommen, um die
padagogisch sinnvolle Férderung von Grundschilerinnen und Grundschulern
durch rhythmisierten Ganztagsunterricht zu erméglichen.

Der Antrag der Referentin wird in Punkt 3. wie folgt gedndert:

Antrag der Referentin

Ziffer 3 neu: Der gesamtstadtische und kleinrGumige planerische Versorgungs-

richtwert fur die investiven MalRnahmen zur Nachmittagsversorgung
fur die Altersgruppe der Grundschulerlnnen mit Horten, Tagesheimen
und Platzen in altersgemischten Einrichtungen wird von bisher 35 %
auf 55 %angehoben. Das Referat fur Stadtplanung und Bauordnung
wird beauftragt, diesen Wert bei den kiinftigen SoBoN
Berechnungen zugrunde zu legen. Grundséatzlich sind die neuen
Richtwerte ab dem Datum, an dem die Vollversammlung des
Stadtrates Uber die Vorlage des Schul- und Kultusreferates
beschliel3t, im Bebauungsplanverfahren anzuwenden.
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Ausgenommen hiervon sind Bebauungsplanverfahren, fir die
innerhalb der letzten drei Jahre ein formlicher Verfahrensschritt

gemal Baugesetzbuch (z.B. Aufstellungsbeschluss, Verfahren nach
§ 3 Abs. 1 BauGB etc.) durchgefihrt wurde.

Ziffer 1, 2, 4 —7 bleiben unverandert.



			                                                                             Ergänzung vom 16.06.2010

